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Dankespflicht.
$19  Massenschicksalj>et Volksgemeinschaft.

Eine selbstverständliche Pflicht des
Maates  ist es. den K r i e g s b e schä¬
tz  t e n oder ihren Hinterbliebenen
t,i Dank der Allgemeinheit abzu-
Ktten, indem sie, wie das Re ichs ver¬
öl gungsgesetz  es vorsieht, in aus-
Mender Weise vor Not und Entbehrung
Mutzt werden. Das kann durch Kranken-
D Hausgeld (8 12 bis 20 des Versor-
«gsgesetzes), durch Rente und Pflege-
«lage sß 24 bis 31) und Hinterbliebenen-
Me (8 36 bis 50) geschehen. Darüber hin-
lll5 aber ist es Zweck des Gesetzes, den
Kriegsbeschädigten durch Heilbehandlung
utii entsprechende soziale Fürsorge die Rück¬
er in die Gemeinschaft der Familie, der
zcheitsgenossen, des Volkes überhaupt ju
Möglichen und die Arbeit zum Wähle des
,olkswirtschaftlichen Lebens zu erleichtern,
verstümmelte werden durch zweckmäßige
Heilbehandlung und künstliche Gliedmassen
ton Erwerbsleben bis zu gewissem Grade
jttückgegeben. Aber auch der großen Zahl
der Nerven-, Herzen«, Lungen- und Rheuma-
hanfcrt deren Leiden in nicht wenigen Fällen
cheilbar sind, muß geholfen  werdest,
fnrgesamt ist mit rund .1 350 000 Ren-
lenempfängern  zu rechnen, für die
Wwenrente dürften 520 000 Witsven,
siir die Waisenrente 1 130 000 Waisen
ittb für die Elternrente  ungefähr
>84 000 Personen  in Betracht kom-
iten, sodaß dem Reiche an laufenden jähr¬
lichen Ausgaben rund 4 178 000 000 Jl
itib an einmaligen Ausgaben durch einma«
llze Abfindung, rund 266 000 000 Ji
iwach'en. Aus diesen Ziffern ersieht man
>m besten, daß das, was im Gesichtskreis
ks Einzeln als außerordentlicheund ver-
Mzelt« Erscheinung auftritt , im Leben der
Wsgemeinschaft als M a sse n schi cksa l
jeroertct werden muß.

Aber ganz unabhängig von der Rente,
!ie allen gewährt wird, deren Erwerbs-tos
Seinem von höchstem Seelenadel erfüllten,
Ür Geistesheros in unbegrenzter Verehrun»

und Liebe stehenden

L. v. Beethoven
zum ISO. Geburtstage gewidmet.

Von W. Schmitt - Hartlieö.
(Schluß.)

Heber fein Klavierspiel spricht sich sein
kchiiler Ries folgendermaßen aus. ' „Im
^gemeinen trug er seine Kompositionen
>>t vieler Laune vor, blieb jedoch meistens
ist im Takt und nahm nur zuweilen ein
«lleres Tempo. Mitunter hielt er tm
ttescettbo mit ritardanda zurück. Bald gab
^ mit der rechten, bald mit der -linken
Mb einen schönen, unnachahmbaren Aus¬
guck." — Ein sich schon früher ankündigen-

Eehörleiden nahm in , unheimlicher
^eise zu; desto mehr verschwand aber auch
per das ausdrucksvolle. Spiel. Zn den
Men Jahren -wirkte es mehr peinlich als
peuend. Er spielte -undeutlich; ,die Linke
M sich oft der Breite nach auf die Tasten

verdeckte mit tiefsummendem Durch-
pnderschall was die Rechte-allzuzart aus-
^rte; bald überbietet er, im Durst etwas
"hören, die Kraft des Instrumentes und

die Saiten reihenweise. Aber der
°b war im Ohr." Dabei schritt die geistige
^Wickelung beständig fort. Man vergleiche
l£ ersten Symphonien mit der neunten, in

er die Schmerzen und Freuden der ei-
^ett- Brust als den eigentlichen Mittel-
^kr seines gesamten geistigen Schaffens
ff deutlichsten zu erkennen gibt. — Zur

des Wiener Kongresses war Beethoven
' kiner der gefeiertsten Berühmtheiten
?vrden. Großen Kummer bereiteten ihm
^e Brüder und sein Reffe Karl , dessen
"rmund er war und den er, um ihn dem
'puß seiner leichtfertigen Mutter zu ent-
P>'n, an Sohnes Statt angenommen
Pe- Die Mutter forderte den Sohn zu«

es entstand ein mehrjähriger Prozeß,
!ff Beethoven zwar glänzend gewann, der
^ ôch sein« Gesundheit untergrub, be-

fähigkeit um 10% oder mehr herabgemindert
ist, muß alles getan werden, um die noch
vorhandene Arbeitskraft  dieser Per¬
sonen auszunutzen, einmal um ihrer selbst-
willen, um ihnen Lust und Liebe zur Arbeit
zu erhalten und ihnen Gelegenheit zur
Betätigung ihres Willens zu geben, anderer,
feits aber auch um der Gesamtheitwillen,
die bei dem bedenklichen Zustande unseres
Wirtschaftslebens nicht in der Lage ist, ohne
weiteres so ihren Dank abzustatten, wie sie
es wünschte. Die soziale Fürsorge soll den
Kriegsbeschädigten den Weg zur Arbeit
ebnen, indem sie ihnen unentgeltlich beruf¬
liche Ausbildung  zuteil werden läßt
(8 21 bis 23 des Gesetzes), indem sie die
Kriegsbeschädigten, wie schon der Artikel 155
der Verfassung fordert, bei Verteilung
von Grund undBoden  für die Schaf¬
fung von H e i m stä t t e n besonderer Be¬
rücksichtigung empfiehlt oder aber anderen
durch Ausstellung eines Beamtenschei¬
nes  Berufsmöglichkeit bfttet. Es handelt
sich also bei allen Kriegsbeschädigten darum,
sie als nützliche Glieder wieder in Familien-
und Staatsleben einzureihen. Die Wege,
die in einzelnen Fällen begangen werden
müssen, sind durch die soeben erschienenen,
Aussührungsbe st immun gen zum
Reichsversorgungsgesetz (Reich -.
gesetzblatt Rr . 225) beschrieben. Bei alle dem
darf aber nicht vergessen werden, daß d>e
Versorgung der Kriegsbeschädigten und der
Hinterbliebenen dem Reiche gewaltige
Ausgaben  auferlegt , und daß nur die
Dankbarkeit und Opferfreudig,
feit des ganzen Volkes  es möglich
machen wird, die notwendigen Mitte,
aufzubringen. (L. C.)

Deutsch'ands Milchnok.
Elendsziffern aus Leipzig.

Der Forderung der Entente auf Auslie¬
ferung von 640 000 Milchkühen, stellt die
„Franks. Ztg." folgende Elendsziffern aus
Leipzig  gegenüber:

In der Vorkriegszeit  standen bei
einer Bevölkerung von rund 595 000 Ein¬
wohnern täglich ca. 15 0 0 0 0 Liter  Milch
zur Verfügung.

Während der Kriegsjahr « und
nach Kriegsende  sank bei einer durch¬
schnittlichen Bevölkerung von rund 620 000
Einwohnern die zur Verfügung stehende
Milchmenge

im Jahre 1916 auf täglich 49 000 Liter
.. .. 1917 ., .. 87 000 ..
., „ 1918 „ „ 83 700 „
„ „ 1919 „ „ 83 000 „
„ „ 1920 „ „ 29 900
Der unbedingt notwendige Minimalbe¬

darf beträgt heute 46 780 Liter. Bei den
in Wirklichkeit zur Verfügung stehenden
29 900 Liter Milch können geliefert werden:

für Kinder bis zu 4 Monaten Y> Liter
„ „ von 4 Mon. b. 2 Jahr . % „
„ „ „ 2 bis 4 Jahren „ *)

stillende Mütter . . . . . 1 „
nicht stillende Mütter . . . „
schwangere Frauen . . . . % „
*) Diese Menge muh in der Regel aus

Mangel wegfallen.
Selbst diese geringen Mengen können oft

nicht geliefert werden, da die Zufuhr immer
geringer wird; die Lage ist schon jetzt
katastrophal  zu nennen, vor allem auch
infolg,» der Viehseuche.

Protest der Aerzte.
In der Universitätsklinik in Frank»

fu rt  a . M. fand am vergangenen Sonntag
eine aus ganz Südwest- und Westdeutschland
— besonders waren die Universitätsstädte
Bonn, Köln, Heidelberg, Wllrzburg, Gießen,
Marburg und Erlangen vertreten — außer¬
ordentlich stark besuchte Versammlung
von Kinderärzten  statt , die nach
längeren Beratungen zur Frage der Ablie¬
ferung der Milchkühe nach Frankreich und
der dadurch entstehenden Milchnot in
Deutschland folgende Entschlüsse faßte : „Die

zahlreich besuchte Versammlung südwest«
deutscker Kinderärzte, die am 12. Dezember
in Frankfurt a. M. getagt hat. erhebt den
schärfsten Einspruch gegen di« neuerliche
Forderung, der Entente auf Auslieferung
von Milchkühen. Rach dem einstimmigen
Urteil aller Fachgenossen ist jetzt bereits die
Versorgung der Kinder und stillenden Müt«
ter eine derartig schlechte,  daß die Folge¬
erscheinungen der Unterernährung infolge
Milchmangels sich in katastrophaler Weise
bemerkbar machen. Eine weitere Vermin¬
derung des Milchmangels würde auf Gene¬
rationen hinaus unabsehbare Folgen nach
sich ziehen."

sonders da sein Reffe anfing, in die Fuß¬
tapfen seines Vaters zu treten und das Geld
des Oheims zu verschwenden. Beethovens
Kraft schien völlig gebrochen, Lust und
Liebe zur Arbeit -ertötet) die Widerstands¬
kraft verschwunden, sein Gemüt durch die
immer mehr zunehmende Taubheit und
durch andere körperliche Leiden, Seelenpein
und trübe Erfahrungen verdüstert. Damals
sprach er die Worte : „Ich will dem Schicksal
in den Rachen greifen, ganz niederbeugen
soll es mich nicht." Tr findet den Frieden dar
Seele wieder in der Philosophie und in dam
Studium der Werke eines Plato , Goethe,
Shakespeare usw. Mancher hätte ihm gerne
geholfen, seine materielle Lage zu verbes¬
sern; aber niemand war sicher, die schroffste
Zurückweisung zu erfahren. Mit scheuem
Gruß gingen die Leute an ihm vorüber. Die
philharmonische Gesellschaft lud ihn im
Jahre 1819 ein, nach London zu kommen.
Seine körperlichen, Leiden und die peku¬
niären und häuslichen Verpflichtungen hiel¬
ten ihn aber zurück. — Von den mancherlei
Schilderungen, die über ihn erhalten sind,
möchten wir folgende erwähnen: Luxuriöse
Gerichts konnte er nicht leiden; er verur¬
teilte sie mit den Worten: „Der Mensch steht
doch wenig über dem Tier , wenn sein Haupt,
vergnügen -sich auf die Tafel beschränkt." —
lieber politische Gegenstände spricht er>mit
-größter Zurückhaltung. — Er hört schlecht,
spricht aber sehr gut , und seine Bemer¬
kungen sind- so charakteristisch und originell
wie seine Kompositionen. — lleber Händel
äußerte er sich: „Er ist der größte Kompo¬
nist, der je gelebt hat ; ich würde mein Haupt
entblößen und auf seinem Grabe knien." —
Er konnte es nicht leiden, wenn man seine
früheren Werke lobte. Die späteren Schöp¬
fungen, besonders die große C-dur-Meste,
hatte er am liebsten. — Von Dichtern lieble
er besonders Homer, Plutarch, Goethe,
Schiller und Shakespeare. — Earl Maria
von Weber erwähnt eines Besuches bei ihm
und erzählt : „Wir sind verschieden« Male
bei ihm gewesen; er war aber übler Laune
und floh alle menschliche Gesellschaft. Endlich
gelang es uns, den richtigen Augenblick zu
finden. Al- er mich sah, sprang «, auf.

legte seine Hände auf meine beiden Schul¬
tern, schüttelte mich mit einer Art von
rauher Herzlichkeit und sagte: „Sie sind
allezeit ein tüchtiger Held gewesen." Dabei
umarmte er mich äußerst liebevoll. Von
allen Beweisen der Auszeichnung, die mir
in Wien zuteil -wurden, von allem Ruhm
und Lob, das ich dort erntete , hat nichts
mein Herz so gerührt, als dieser brüderliche
Kuß Beethovens." — Die bedeutendsten
Werke der letzten Periode (1818—1827)
waren die große D-dur-Messe und die 9.
Symphonie. Diese Wunderblüte Beethoven¬
scher Symphonik. In dem erstgenannten
Werk verwandte er die ganze Summe seiner
musikalischen Wissenschaft und erklomm eine
Höhe, wohin ihm niemand zu folgen vermag.
Die 9. Symphonie' entstand im Jahre 1824.
In diesem gewaltigen Werke herrscht nicht
wie in den übrigen Kompositionen das kom'
Pakt Massenhafte vor, sondern er läßt viel¬
fach die einzelnen Instrumente zu Wort«
kommen, denen er Gelegenheit gibt, ihre
Schönheiten und Vorzüge, zu entfalten und
ihre Ausdrucksfähigkeit aufs höchste zu stei¬
gern. Lenz berichtet über die erste Auffüh¬
rung: „Umlauf dirigierte , Beethoven stand
neben ihm. Als im Scherzo die Pauke das
Motiv brachte, brach das Publikum in einen
solchen Jubel aus, daß das Orchester unhör'
bar wurde. Den Meisten standen die Trä¬
nen in den Augenj, und die Fassung fehlte,
weiter zu spielen. Beethoven verneigte sich
ruhig." Schindler ergänzte noch weiter:
„Hörte doch der Meister nach geendeter Sym¬
phonie nicht einmal den ungeheuren Beifalls¬
sturm des Auditoriums, und die Sängerin
Fräulein Unger. mußte den mit dem Rücken
gegen das Proscenium gekehrten Beethoven
auf den Jubel des Volkes mit Umwenden
und Hindeuten aufmerksam machen, damit
er doch wenigstens sehe, was im Saale vor¬
ging. Dies wirkte ober wie ein elektrischer
Schlag auf die Tausende der Anwesenden,
die nun alle das Mitgefühl an seinem Un¬
glück ergriff, und es erfolgte ein plötzliches
Aufreißen oller Riegel der Freude , d»
Wehmut und des Mitleids , ähnlich einem
vulkani'chen Ausbruch, der nicht enden wioll-
te." Beethoven nahm den Beifall ruhig hin.

Lokalnachrichten.
Zuschriften»derL«kalerei,ntsse sind der R «d«kti«»
stet» » illk»« « en und» erde» »us Wunsch honoriert

8 Personalien. Seine Bestallung zum
beeidigten Taxator und Aukti «-
n «t  o r erhielt gemäß »er Verfügung de»
Regierungspräsidenten vom 9. Dezember Herr
Karl  K na pp.

* Die Weihnachtsferie». Zu unserer
diekbezüglichen gestrigen Notiz, daß dar Casseler
Plovinzialschulkollegtum in Hinblick auf den
Mangel an Brennstoffen dieWeihnächttferien
für die Höhere « Schulen «uf vier
Wochen  festgesetzt habe, wird uns mitge¬
teilt, daß den hiesigen Schulen,  bezw.
deren Leitung, von einer Verlängerung der
Ferien noch nicht » bekannt  ist.

* Deutsche lih. Volkrpartek. Auf die
heute Donnerttag abend8 Uhr im Saale
der Rose stattsindeydk Versammlung sei auch
an dieser Stelle nochmal» ausmerksam tze--
macht. Die Tagetoidnunjz wurde bereit»
veröffentlicht und wollen wir nur noch darauf
Hinweisen, daß die Teilnehmer pünktlich er¬
scheinen wollen weil wegen der frühen Feier¬
abendstunde die Zeit zur Erledigung der Ver¬
handlungen zu kurz ist. Außer den Mitglie¬
dern sind alle Freunde der Partei eingelade»

Während aber das Publikum befriedigt und
erhoben den Saal verließ, schlich er allein
und traurig nach Hause und zeigte sich nie
mehr in einem öffentlichen Konzert. — Und
einen solchen Riesengeist, der der Welt die
unschätzbarsten Ewigkeitswerte und eine
Kunst geschenkt hat, die aus dem Innern der
Persönlichkeit hervorquillt, vergaß man noch
bei Lebzeiten. Man beachtete nicht seine
Krankheit und ließ ihn einsam sterben, nach¬
dem er sich noch4-mal einer schmerzhaften
Operation unterzogen hatte. Auch seine
Brüder und sein Reffe enthüllten sich al»
würdelose Persönlichkeiten. Rur Schindler
und Stephan von Breuning verließen ihn
nicht. Auch Nahrungssorgen stellten sich ein,
so daß er sich an die philharmonische Gesell¬
schaft in London um Unterstützung wenden
mußte. — Die letzten Lebensjahre wurden
ihm noch vergällt durch die Anwesenheit
Rossinis in Wien, der durch seine wässerige,
oberflächliche Musik seine eigenen (Beetho¬
vens) Kompositionen verdrängte. — Auf die
Nachricht von seinem Tode beeilten sich nun
die Wiener, bei dem toten Beethoven mach¬
zuholen, was sie bei dem lebenden versäumt
hatten. Ein unendliches Leichsngefolge be¬
gleitete den Sarg, so daß der Zug manchmal
stockte. Sechs Kapellmeister trugen di«
Bänder des reichgestickten Bahrtuches; Dich¬
ter, Sänger, Komponisten und Schriftsteller
umringten den Sarg mit brennenden Fackeln.-
Ein Männerchor sang am Grabe d'e von
Grillparzer einer Veethoven'schen Melodie
untergsslegten Werte: „Du, dem nie äm
Leben Ruh'stätt' ward und Herd und Haus,
ruhe nun im stillen Grabe, nun im Tode
aus ."

So mußte der Meister die ganze Leidens.,
geschichte"selbst durchmachen. damit er sie in
seinemKunstwerkeauszutönen imstande war.

Sein Leben, das köstlich gewesen, da es
göttliches Schauen und Schaffen-war, -währt
ewig. Der Körper, nun wohl längst zu
Staub zerfallen, ruht auf dem Währin-ger
Friedhof zu Wien. Die Seele aber wandelt
unsterblich unter uns und schenkt uns immer
neue Erschütterungen.
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* Wieder Thealer -VorsteUung ^n . Die
Stadtverordneten - Versammlung hat am

Dienstag durch ihren Beschluß , dem „Rhein-
Mainischen Verband für Volksbildung " in
Frankfurt a . M . für Eastaufführungen im
Kurhaustheater einen Kredit (wie schon
mitgeteilt ) in Höhe von 2800 Mark zu be¬
willigen , der Schauspielkunst  den Weg
nach der Bühne des Kurhauses wieder ge¬
ebnet . Es dürfte deshalb willkommen sv' n,
etwas Näheres über das Ensemble , welches
sich „Frankfurter Künstler -Theater für Rhein
und Main " nennt und für Gastvorstellungen
nach Homburg verpflichtet werden soll , zu
erfahren . Wie wir seiner „Ersten Schrift"
entnehmen , hat es die künstlerische Werbe-
kraft der Idee , nicht nur achtenswerte
Kunst zu bringen , sondern die n e u e B ll h-
n e n k u n st auf einer innerlich und äußer¬
lich neu aufgebauten Musterbühne
hinauszutragen , auch in Schauspielerkreifrn
vermocht , wertvolle Mitglieder erster Büh¬
nen .zu gewinnen , Aine solche Musterbühne
setzt neben anderem einen S p i e l p l a n
voraus , der bei betonter Volkstümlich¬
keit  alles Minderwertige und Eeschmacks-
verdorbene ausschließt , ein Kunstkörper , der
in jedem Mitglied den Geist der neuen
Schauspielkunst  sichtbar macht und
eine ch ausgiebige Vorbereitung  jeder
Aufführung , daß die sorgsamste Ausarbei¬
tung im Einzelnen wie im Zusammenspiel
gewährleistet wird.

Der S p i e l p l a n des „Frankfurter
Künstlertheaters " setzt sich zusammen aus
klassischen Dichtungen , Werke neuerer Lite¬
ratur und Lust 'piele . Von neuerer Litera¬
tur sollen bei besonderer Berücksichtigung
ihrer Haüptvertreter , alle allgemei¬
nerem V e r st ä n d n i s und Gefühl
zugänglichen Werke geboten werden . Das
Lustspiel sei so wertvoll wie nur möglich,
ohne daß dadurch die anspruchslose
Heiterkeit  kräftiger Schwänke ausge¬
schloffen bliebe . Im Erundzug das Pro¬
gramm Goethes in seiner Weimarer Direk-
tionsführung : „Von der Tragödie bis zur
Posse war mir ein jedes Genre recht , aber
ein Stück mußte etwas sein , um Gnade zu
linden ."

Aus der Ueberzeugung sowohl , daß seelen-
lbildende Bühnenkunst sich festlich und selten
machen soll , besucht das genannte Theater
in der Regel jede seiner Städte einmal
monatlich  in regelmäßiger Wiederkehr.

Wie uns heute mitgeteilt wird , findet
die erste Vorstellung am Dienstag , den
21 . Dezember , abends 7 Uhr statt . — Zur
Aufführung gelangt Schillers „Kabale und
Liebe ". Karten sind im Vorverkauf auf dem
Kurbüro 'und an der Abendkasse zu haben.

* Zugverkehr . Vom Sonntag , den 19.
Dezember d. I «. ab werden die Personen-
zlge 4707 Usingen ab 11 42 vorm ., Wetzlar
*n 1.35 nachm , und 4946 Wetzlar ab 6 .37,
Grävenwiekbach an 7 .54 nacbm . täglich —
also auch Sonntag » — gefahren . Von dem
gle 'chen Tgge ab verkehren die bisher täglich
belö ' derten Pcrsonenzüqe 4715 Usingen ab
7 .47 , Wetzlar an 9 .40 nachm , und 4716
Wetzlar ab 10 .45 nachm ., Grävevwietbach
an 12 .03 vorm , nur noch an Wochentagen.

* Gepacktarif der Frankfurter Lokal¬
bahn . Die „Frankfurter Lokalbahn -Akiien-
Gesellschafc" veröffentlicht im heutigen An-
zeig-nt . il eine Bekann ' machung über den Ge-
päcktarif  im Bahngebiet g-nannter Gesell¬
schaft , au » dem zu ersehen ist, daß der bis¬
herige Tarif wesentlich herabgesetzt  wurde.
Die kleinen Gepäckstücke, für welche bisher
der volle Personenfahrpreis z« entrichten
»ar , sind ganz frei.  Für Skifabrz -uge
und Rod -lschlitten , für welche ebenfalls bisher
voller Personenfahrp -ei« zu entrichten « ar,
ist die Gebühr auf M 0 .50 für das Stück
bezw . Paar ermäßigt.

* Der Ke,elklub „Eintracht " veran¬
staltet , wie er durch Inserat bekannt gibt,
am kommenden Sonntag eine „Weihnachts¬
feier ." Für anregende Unterhaltung durch
ernste und heitere Darbietungen , die nütz dem
üblichen Tanz ahlchli -ßen soll, wie die Klub¬
leitung mitteilt , soll aus stedig ge orgt sein.

* * er tavangrl ' tche Männer - und
Jiingl ng « Verein ist in diesem Winter
die erste größere Vereinigung , die unter
dem Lichtcrbaum ihre Weihnachts¬
feier  begeht . Was die uns mitgetcilte
Vortragsfolge  für diesen Abend des
letzten Adventssonntag im Saale des „Nas¬
sauer Hofes " verheißt , ist so groß und
schön , daß kein Wunsch mehr übrig bleibt,
den man deii 17 Nummern des sorgfältig
gewählten Programnrs noch hinzufngen
könnte . Zur Deckung der nicht geringen
Kosten wird von Nichtmitgliedern ein Ein-
trittsgeld von 2 Mark erhoben . Wir
wünschen den : Verein , der den Mitwir¬
kenden bei dieser Veranstaltung viel Mühe
zur Vorbereitung anfcrlegen mußte , um zu
einer würdigen Weihnachtsfeier zu kom¬
men , schon heute den verdienten Erfolg.

§ Im Hotel National finden beute
Do ner . tag , cm Sam »tag und Sonntag wie¬
der Konzerne  statt , auf die wir empfehlend
Hinweisen.

* Die Hauptgewinne der Frankfurter
Pferdclolterie . -,Ovne Gewähr ) Ter erste
Hauptgewinn fiel auf Nr . 83 335 , der zweite
auf 86 454 . Weitere Hauptgewinne fielen
noch auf folgende Nummern : Gewinn 3
Nr . 13 134 , Gew . 4 Nr . 71 407 , Gew . b
Nr . 11780 , Gew . 6 Nr . 98 490 . G ^w. 7
Nr . 21145 , Gew 8 Nr . 9 847 , Gew . 9
Nr 4 182 , Gew . 10 Nr . 73 8 6 , Gew . 11
Nr . 112037 , Gew . 11 Nr . 107 515 , « ew.
13 Nr . 17 543 , Gew . 14 Nr 44 793 . Gew.
15 Ne . 75 686 Gew . 16 Nr . 91 821 , « k« .
17 Nr . 100168 , Gew . 18 Nr . 110013,
Gew . 19 Ne . 45 481 , Gew . 20 Nr . 16109,
Gew . 21  Nr . 26 292 , G . w. 23 Nr . 20 025,
Gew . 24 Nr . 94036 , Ge » . 25 Nr . 31 762.

e Zöglinge der städtischen Waisen-
hanseS i« Köln alt Lehrlinge . Bei brr
Ostern d». I «. sta " findenden Schulentlassting
der Zöglinge bes städt . Waisenhauses in Köln,
sind über 100 Jungen in Lehre unterzu
bringen . B i dem Eintritt in dir Lehre
wird jedem Lehrlinge eine zweifache L hc-
ling ' ausstatwnq (Sonntags - und Werktags«
an, », . Wäsche) verabfolgt . Dem Lehrling
muß während der Lehrzeit seitens des Lehr¬
meisters Kost, Wohnung , ein für ihn allein
bestimmtes Bett . Kl ' idung und Reinigung
der Wäsche gestellt werden . Für Kleidung
und Wäsche wird an den Lehrmeister w ihrend
der Dauer der L ' hrzeit ein Kleiderg . ld ge
zahlt . Die sonstigen Bedi - aungen sind 3 Jalre
Lehrzeit , Belncb der Fortbildungsschule , Ab-
leaung der Gesellenprüfung am Schlüsse der
Lehrzeit . Die Lehrmeister « üss n dir M ister-
prüfunq abgeteel haben oder sich im Besitze
des kleinen vesübiqungsnaä weises befinden.
Dieser ist eine Bescheinigung d «s LandratS
amtes , daß Lehrlinge ausqebildet We den
dürfen , beizufügen . S ehr auch Anzeige inder
heutigen Nummer diese» Blattes . Anmeld¬
ungen sind an das Siädt . Waisenhaus in
Köln - Sülz , Sülzgürtel 41 , zu richten.

• En Lebensmüder . Der Kellner
Hch . Dietzel  von Dombolzbausen , der schon
früher einmal den vereitelten Versuch gemacht
hatte , seinem Leben ein Ziel zu setzen, hat
sich gestern nachmittag erschossen.

f. Sühne . In Nr . 285 des „Taunus¬
bote " brachten wir die Nachricht , daß das
Schwurgericht zu Gießen in der vergange¬
nen Woche nach zweitägiger Verhandlung
den Mörder des Photographen V ö lxcn
znm Tode verurteilt hat . Dem „Gießener
Anzeiger " , der einen ausführlichen Be¬
richt über diese Schwurgerichtsverhandlung
brachte , entnehmen wir , daß der Raub-
nrörder , der Knecht Willi K n ch e n b e cke r,
geboren am 29 . Januar 1899 zu Linden
bei Hannover , die Absicht h tte , für das
aus dem Erlös der geraubten Gegenstände
erzielte Geld Sprengstoffe  zu kaufen,
um damit einen Eisenbahnzug in die
L u f t zu sprengen  und zu berauben.
Durch seine Festnahme sind glücklicherweise
weitere Verbrechen verhütet worden . Die
vom Schnnirgericht vernommenen Zeugen
haben Knchenbecker als einen ungewöhnlich
faulen , frechen , verlogenen und heimtücki¬
schen Mensch geschildert.

cn . Smöffengeriltzt vom lö . Dezember . Bte
heutige Sitzung währte wiederum bi« nach 2 Uhr
Nachm t ags , Es kamen folgende 8 Fälle zur
Verhandlung : Em Bäcker und ein Metzger von
Ober es . l wurden wegen Vergehens gegen den
Viehhandelsveiband und Nolschlachtung ohne die
erforderliche Meldung zu je *00 Mk . verfälligt.
Auße . dem der M >tzger wegen Nchtablicserung
ein - r Browningpistole zu 00 Mk . Sie legten
Berufung ein . Die Sirafe wird aus 100 Mack
für den Bäcker und aui 75 Mk . für den Metzger
herabgesetzt . Die Anklage auf Notschlachlu - g
wurde fallen g lassen . — Eine Beletlngnngs - und
Widerkla « zwischen einem Oberuisel . r Ingenieur
und dessen Schwester wi,d auf *9. Januar ver¬
tagt . — Eine ähnliche Beleidigungs - und Wider¬
klage zwischen zwei Fräuleins und ^ nem Ge-
schäftssührer von Wißkirchen wild mi ? Vergleich
aus der Welt geschafft . Der Geschäftsführer be¬
zahlt i li  und die Fräuleins je */8 der Kosten
unter gegenseitiger Zurücknahme der Beleidi¬
gungen . — Wegen Vel . idigung eine » Hülfsbei-
schützen erhält eine Arbeiter .Ehefrau von hier
10 Mk . und in einem anderen Falle ein Arbeiter
von hier ebenfalls wegen Beleidigung 25 Mark
Geldstrafe . — . Freispruch erzielte ein Kau mann
von Oberursel , der auf der Strecke Ftankfurk
Oberursel der Lokalbahn ohne Fahrschein be¬
troffen worden war . Er stellt sich heraus , daß
bier nur ein Versehen unterlaufen war und der
Angeklagte nicht die Absicht hatte , die Lokal¬
bahn -Gesellschaft um das Fahrgeld zu betrügen.
— Ein Photograph und dessen schon vielmals
vorbestrafte Eh -frau von Oberursel haben zwar
der erster « von einer Gartennmzäunung Lutten
im Werte von 60 Mki abgerissen und aus . diesem
Garten Eide und Johannisbeeren entwendet und
die Ehefrau hat im letzten Falle dabei Schmier«
gestanden . Der Ehemann ist fluchtig gegangen,
veibüßt zur Zeit aber , wie duffen Ehefrau er¬
klärt , tn Freiburg eine Strafe von einem viertel
Jahr . Tae Ehefrau wird zu 2 Wochen Haft
verurteilt . — Ein Makler von Kalbach befindet
sich tn derselben kritischen Lage , wie in ver¬
gangener Sitzung der Beamte . Auch er hat im
Feldbergdistrikt für 500 Mk . Holz gesteigett und
bezahlt und al » er da » Holz abfahren wollte,
war es verschwunden , bezw . er fand seine drei
Nummern nicht mehr . Da » noch lagernde Holz
soll überhaupt keine Nummern mehr g >habt ha¬
ben , war aber von dem Hegemeister widellegt
wurde . Er lud Holz auf , dar ledes einzelne
Stück mit M . > . gezeichnet war und einer
Aschaffenburger Papierfabrik gehörte . Der An¬
geklagte wird wegen „Mundraubs " zu 400 Mk.
Geldstrafe verurteilt , sein Mitangeklagter Sti ssohn
jedoch freigesprochen . — Am nächsten Sam »tag
findet wiederum ein » Sitzung statt

Sport und Spiel»
Di « Sport - und Spielabteilung de» Turn¬

verein » „Vorwärt »" halt « am vergangenen
Sonntag den Turn - und Sportverein Ober-
»rlenback zu Gast . Nach Anstoß entwickelte sich
ein schöner Kampf , bis e» einem Stürmer Ober-
erlenbachs au » einem Gedräng « heraus gelingt,
das eist « Tor zu erzielen.

Kurz darauf konnte Homburg durch den
Halbrechten gleichzieheu . Dann ging e» zur
Halbzeit . Nach dem Wiederantritt wogte der
Kampf hin i nd her , und beide Verteidigungen
hatten reichlich zu tun . Ein Durchbruch bringt
Obererlenbach den Sieg . Al » der Schlußpfiff
ertönt , halte Obererlenbach den Sieg in t 2 : l
T «ren daoongetragen . Es sei noch erwähnt , daß
Homburg mit 2 Ersatzleuten antrat . Ein unent¬
schiedener Resultat hätr « besser dem Spielverlauf
entsprochen.

Die 2. Mannschaft gegen di « gleich » von
Obererlenbach « : 0 für Homburg.

Nachrichten aur Friedrichsdorf.
Bekanntmachung.

Der Weihnacht » zucker kommt Samstag,
den 18 . d . Mt » , zur Ausgabe . Pretr M8 .00
dar Pfund.

Friedrich » d » rf (Ts .) , 1«. Dezember 1880.
Der Bürgermeister

9280 F o u c a r.

Beethoven -Abend . Wie bereit« nutze-
teilt , veranstaltet der Ausschuß für Jugend
pflege und Volksbildung , heute , um 8 1!, Uhr,
im (Saale de« „Weißen Turmes " , unter Mit.
Wirkung hiesiger Vereine und Künstler ernen
Beet Hoven «Abend.  Die BortragSfolge
verspricht einen ungetrübten Kunstgenuß , den
sich sicherlich uiemand entgehen lassen wird.

fittHlUik » er israelitische»
Eamrtrrg , 18. Dezember,

» «rabenv 4. 16 Uhr.
Morgen » ft „
Nrrchmittag » 4 „
Sabbatind « ft.lfc .

M»7| «ks  7 .15 Uhr.
Kk *nk * 4.3# „

Wettervoraussage für Freitag.
Bedeckt , leichter Schnecfall . Frost , doch

allgemein etwas wärmer . Nord - bis
Nordwestwinde.

Bom Tage.
kck. A u S Frankfurt a . M.

Eisenbahndiebe arbeiten .) Der im
güterbahnhof beschäftigte Güter arbech
Heinrich Weber löste von einem gro^
Ballen Leder im Werte von Mk . 8 000^
die Bezettellnng und hing dafür ei„^
Zettel mit der Adresse seines Schwanz
des Schuhmachers Wilhelm Albcrti
Riedcrrad , air . Nun fälschte er Qlltr
noch einen Frachtbrief , versah diesen
den amtlichen Stempeln und hing cjlt‘
Bescheinigung des Lademeisters , die 1
ebenfalls fälschte , an den Frachtbchf
Der wertvolle Ballen Leder trat jch
seine Reise nach Niederrad an , wosM
der ehrcnivertc Schuhmacher Albcrti
wiederholt seinen Unwillen den Beainst»
gegenüber geäußert hatte , „daß der Ball^
so ewig lange ausblicbe . " Das Ausblei^
hatte seinen guten Grund ; denn bit
Eisenbahnpolizei hatte sich des Ball^
bereits erbarmt . Recht verdutzt war
vormittag Albcrti , als er am Gütcrbahy.
Hof mit seinem Fuhriverk ankanr , um ben
Ballen abzuholen und von zwei Krin,j.
nalbeamten , die sich hinter den Ballen
versteckt hatten , in Empfang genomr »^
wurde . — Der Hausdiener Gcow
Schramm hatte für seinen Arbeitgch^
einen Koffer mit Uhrkcttcn und Uhr^
fortzubringen . Der Dreher Kraft ftiftete
ihn an , die Sachen zu stehlen . Beide
vermuteten , daß es sich um echte Ware
handele , während es nur Talmi war.
Die Sachen stellten einen Wert von etiva
Mk . 12 000 dar . Der Kaufmann Karl
Löwenstein besorgte dem Kaufmann Fch
Roben falsche Pässe nach dem besetzten
Gebiet , wo die Waren abgcsetzt wurden.
Roben schlug im Untersuchungsgcfängniz
eine Scheibe ein und schlitzte sich den
Bauch auf . Er wrirde im Krankcnhauz
vernäht und schlcrinigst ins Uutersuchungz.
gefängniS zrrrückgcbracht , fodaß der von
ihm geplante Flnchtoerfuch mißglück.
Seine Borstrafenlifte war verlegt worden,
fodaß er als unbestraft vor Gericht stand!
Es stellte sich aber heraus , daß er un-
zähligemal vorbestraft ist . Schramm er»
hsclt sechs Monate , Kraft neun Monae,
Roben ein Jahr fünf Monate und
Löwenstein acht Monate Gefängnis.

Mainz,  14 . Dez . Al « der früh«»
Husarenrittmeister von Wa dhausen vor etwa
15 Jahren aus dem Miliitedie , st auasqird,
baute er sich an ben Rhein in der Nähe m
Bubenheim ein prachtvolle « Gchleß , zu dem
er in kilometerweitem Umkrei « die W «tdurz-n
erwarb und einzäunte . Nach dem Kriege ha!
Herr von Waldhausen seinen Wohnsitz nach
»er Schweiz verlegt und nun der Stabt
Mainz angeboten , sein Schloß zur Errichtanz
einer Giholungsstätte für bedürftige Kwd»
in Benutzung zu nehmen . Einen Verkauf det
Echlosse« hat er abgelehnt.

i
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Theo
| praktische », leichter und handhabende ; |
1 Löschmiltel für »o >kommende Brände ! \
1 Nach dem Brand kein Angreifen der I
1 Gegenstände ! Leichte Entfernung \
1 durch bürsten oder schütteln . Preis f
1 M . 63 — u M . 81 . Apparate anzusehen |

Dorothe - nstraße7 , l . Stock 98S8|
iniimimmmmiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiii. .

Sonntags geschl.
- " g

C

Hosenträger , Schürzen
Westen . GrstNngswüsche

Gürtel

Fr . Ad . Zeuner Bad Homburg

Maschinenstrickerei

SDSMWMMNSAWLiDLS

Mentet Her[poeniHenSSP
WNMNMWKNMDNMWkÄ

Samstag , den 18 . Dezember 1920 , kommt
in sämtlichen Metzgerläien zum Verkauf:
Ochsenfleisch • ■ p»r Pfd. Mk. 10 .- *-
Kalbfleisch ■ » » » 14 .

Hausmachei*
Leherwurst per Pfd. Mk. 20 «—

Blutwurst „ , „ 20 —
Blutmagen * • « 22 .—

Sch warte m « gen m , 18 . —
Fleischwurst , . , 16.—

2 w **
3 ^ -S = S
« 0€ "3

1 =13

Ans hie Wen« emWne
No . 501 - GOO werden am Freitag , de» 17. Dezember nachmittag,
von 2- * Uhr bei Ehr . Glücklich  Ww ., Ocangerietzasse. je »in
Ctr « raunkohlenbrirett » »um Preise von 80 .- Mk. je Etr.
»bg»aeb«». 9993

3 ° Ortskohlenstelle.

Blutwurst II f.  Pfd , Mk. 12 .00

flomborger Fldschcr-Innung.

/  Versteigerungen
Süd Tnifttiontv

X
%~T

wen Mobilitn und! Jmmobilleo
pr . mtzt u4 iick ( «aiw ämt»b

\ Karl Knapp J
beeid . Amktlo»»tor , T . xit . r aff.

Vwr«<:«i( ar« r ftr Jma «!»UUf$
4 tftan«IINtlUM !

9977

Alte , künstliche euch zerbrochene
Zahngebisfe,

Platin -, Gold -, Silber-
Gegenstände , auch defekt «, kauft zu höchsten Preisen . ^

Pohorille,  Frankfurt a . M.
Klingerstratze 13 , p ., Haltestelle Konstabler Wache.

aller Art und deren Brut bei Mensch und Tier
dergleichen Flöhe und ftvanzen

vernichtet in 5 Minuten
unter Garantie unser antisept. Präparat

9 9 Wina“
Für Haut , Haar « » nd Wunden unschädlich.

«eyer L Schmidt, Frankfurt a. M .. « lücherstratzê
Verkauf bei rurerraus o« : m

Dörsam 's Puppenklinik.
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Geschlechts

iWeiffe Bohnenl Ar;
beste Sorte gutkoch.nd Pfd . I

I Braune Perfbohnnn 1 es
■ sehr zartu. wohlschmeck. Pfd. I Oil

IErbsen 94/)
vorzüglich kochend . . Pfd.

Viktoria-Erbsen̂ I
Linsen K ruJ

inländische gutkochend Pfd . V  Vv flLinsen i OS
kleine, ohne Unrat . . Pfd. ‘ttLO

Vollreis K ia
beste Qualität , . . Pfd . O . ilf

bei 10 Pfd . Abnahme M 8 .—

Ia Maismehl , ‘JSjf
zum Kochen und Backen aus ,
pr . w ißem Mais fabriziert /§ , -f l l
entölt und enlbittert Pfd.

Haferbackmehl>kA
zum Kochenu. Backen Pfd. A . ' /

Weiher Gl
genau wie Weizengrieß,

Pflanzenfett „Habs
Kondensierte Voll ii
Ia Bohnen - Kaffee

Fe,

Kakav ^ Sc

Keks - Tei
so«

Prima Wa^

Biskuitmehl9
zum Kochen, Backen, Panieren *) / fl
usw. vorzüglich Pjd. 7, “ v

Ia Qualität

nicht bitter Pfd. 4 . 40
tssa-g-Etiett rem̂t17.50
Ifilch ungezuckert Dos» 10 . 50

. Pfd .30. —
nerr

holwladen,
% beste Marken
£ zu billigsten Preise ».
oie:

schseisen̂L-

selSch
Ludwigstratze 8.

kranke jeder Art (Harnröhren
leiden bisch und spez. veraltet.
Syphilis , Mannesschwäche,Weiß¬
fluß) wenden sich vertrauens¬

voll an Dr . Dnmmann«
Heilanstalt Be r lin E 85t.

Polsdamerstraße 123 b
Sprichst. 9—1! u. 2 4. Sonn¬
tags 10- 11  Uhr . Belehrende
Broschüre mit zahlreichen freiw.
D nikichreib. u. Angabe bew. Heil»
mit'el (ohne Quecksilbu. a.Giste
ohne Einspritz., ohne Berussstör.)
geg. Mk. I . diekr. in verschloss.
Kuvert ohne Absender. Leiden

genau angeben. 9432

Knaufe altes E ssn,
II Metalle , Lumpen,
ol wollene Lumpen,

Einstampf - Papier
und Flaschen.

Althändler Meyer,
96,9 Burgisse8

1500V Mark
gesucht , gegen hohe Zinsen.
Sicherheit , Ackerland über
50 0 qm. m. 40 Obstbäumen.
Offerten unter V 6988 an
die Geschäftsstelledies. Blalt.

Gelb. Pintscher
auf den Namen»Torco"hörend,

entlaufen.
Vor Aukauf wird gewarnt.

Wiederbringer erhält Belohnung
9991 Höhestraße 18'/*.

«chmutziggrau . Pintscher
entlaufen.

Nähere , in der Geschäftsstelle
»lese, Blatte , unter 666 l.

Weihnachts-Geschenkt

6 Wochen alter jg gj pengll scher
v»n Prachtexemplar geworfen,

sehr preiswert zu verkaufen.
Näheres iu der Geschäftsstelle
diese» Blatt , zu erfahr , u 9989.

Derjenige,
der dar auf dem Wege vom
Marktplatz bis Kirdorf verlorene
Herienportemonnaie aufhob,
ist erkannt und wird dringend
ersucht, dasselbe in ve Geschäfts^
stell« dieses Blattes abzugeben,
andernfalls Anzeige erfolgt (9992

■ SS m a
m m ■ .V.

Anfang
8 Uhr

98881miiiiiniii?

W« ksl
für Damen sind:

Elegante , weiche , warme

llnlerröckg

lei

gute Friidenrqualitäten.

Spielplan
von Freitag bis Montag

"3

innesrauith“
Ph . Debus
und Markt-Bazar. 9985

■ ■ ■ » » » »

und

Beiprogramm.
t

Sonntag , den 16. Dezember 1920

J te ^ ÄHnfHcrtrio unter Leitung von
Ehr .Hüttenberger.

Es ist geheizt.
997»

Frische

DfeWeiSmadbtsCiafaiVen
sind das passendste

Geschenk
für Jeden Herrn.

Grösste Auswahl Im

Cigarren
Spezialgeschäft

Fritz Nagel , Luisanstr. 87 J
Zigaretten, Tabake, Bruyere•Pfeifen 6994

XIXIXIXIKtXIXIKIXlH
Soinie Süllen SietDuuerei

Asch affenb urg.
Unser

tut mgrifdi sanier
hell u. dunkel aus reinem Gerstenmalz
erhalten Sie durch ,967

Karl Wach.
Haingasse 8. Telefon 292.

mMtMlXtXtKIHIMiKtMIK

Yorzngsangcbot für Weihnachten
in

Spirituosen
. . .. .. . . . . immini

la Cognac Weinbrand
Ia Cognac Wein -Verschnitt
Ia französischer Weinbrand
ta n n
Ia Cognac Asbach Uralt
Iay<x ff w »r
Ia Cognac Goldstück

» ii
Ia Kirschwasser
Ia Kammerkirsch
Ia
Ia Zwetschehwasser

sowie alle andere Liköre zum

>/i Fl.
*/i Fl.
Hl Fl.
V, Fl.
Hl  Fl
7 . Fl.
’/t Fl.
>/. Fl.
l U Fl.
Hi  Fl.
'/ . Fl.
% Fl.

50 M
45 M
55 M
30 M
60 M
32 M
60 M
32 M
55 M
68 M
36 M
55 M

billigsten Preis.

Ferner empfehle soweit Vorrat:
Ia französischen Sekt Vi Fl . 75 M
Müller Extra Fl . 50 M

llObst -Sekt »| i Fl . 20 , 23 und 25 M
iiiiiiimiiimiiiimiiiiimiimnmiiimiiiiiiiiiiiimiimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii„||l,|„„,|||m„„l|„lll„

f#
wieder billiger , 99,6

in den bekannt , gut . Qualitäten empfiehlt

Pfaffenbach» Telefon 299.

Brennholz
! Brennholz»« käuflich.

sägen und spalten
mit fahrb. Säge-

_ .und Spaltmaschin«
Wächterrhäuser, Kirdorf
Bachstratzeg Telef. 6i-9

erhalten noch Ihr Portrait für den Weihnachts-
tisch , wenn Sie bis Dienstag , den. 21. Dezember
mich mit Ihrem werten Auftrag beehren.

Feine Ausführung zu bekannt billigen Preisen.

Atelier Auweiler
Louisenstratze 78.

_ _ 0987

1».

ebenda Karpfen und Schleien,
Angelsohellfisch , Brafsohell-
fisch » Kabiiau , Schellfisch,
Seelachs im Ausschnitt , Rot-

N , Schollen , Hsilbutt , Steinbuff.

W. Lantenschlägcr,
Telefon 404.

Bekanntmachung.
Oer Gspäckfarif der Frankfurter

Lokalbahn isf ab 16. Dezember 1920
bedeufend ermässigt.

Näheres durch Bekanntmachung
in den Wegen u. an den Haltesfellen.

Bad Homburg v . d. H., 15. Dez . 1920.

Frankfurter LokalbahnA.-G.

F. Fuchs, Delikatessonliaiis
Luisenstrasse 34 . 6976 Luisenstrasse 34.

w
ll fr

Wim mir map iflifl iUtitna nufqrtirn anrooBfn
Fahrrad

wenig gebraucht , Friedensware,
als Weihnachtsgeschenk geeignet,

zu verkaufen.
Wo , sagt die Geschäftsstelle ds.
Bl Utes unter 6988.

999»

SOTitnum-Mtin.
Wir bitten auch an diesem Weih-
vachtssest unserer Armen und
Kranken auf dem Lande zu
gedenken Gaben nehmen herz¬
lich dankend an : 6782

Frau von Mar «,
Frau B . Encke,
Frl . Antonie Müller « .
Frl . Anna Steinbrink.

Schlafzimmer
eiche imitiert
mit Spiegelschrank;
sehr apart
m. 3tür . Schrank
eleg. weiss
Schöne Küchen
950.- , 1200.- , 1500.

M 1650.—
M 1950.—
M 2300.—
M 2500.—
M 2800.-
M 725.—

1650—
FRANKFURTA. M.

ögckerweg 54  ll.
Kein Laden. — Billige Preise.

Linie 8 and 11. 4666

Um
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[billige leöensmitteu
ä 'L. A

Pfd. Mk.
Ia feinstes Blockschmalz . . . . 20 .—
Ia fst. blütenweisg. Cocoschmalz 17.—
Ia „ „ in Tafeln . . 18.—
Ia Tafel-Magarino . . 15,—und 15.50
Ia Salatöl per Liter . 28.—
Ia Extra Qualität . 30,—
Ia Rüböl Vorlauf . . . . . . 26 .—

Käsesorten
Ia Schweizerkäso . . . 30.— u. 35.—
Ia Goudakäse . . . . 22 .— u. 25.—
Ia Rouquefort . . . . 34.—
Ia Handkäse . . . . 0 .70 0.80 u. 0.90
Ia Bauernkuhkäse . . 4.10
Ia Hausm. Leber - u, Blutwurst . 15.—
Ia Thür . Salami u. Servelatw. . . 30.—

Dörrfleisch . . . . . . . . 21 .—Ia
Ia Blutwurst 2 Pfd.-Dose 12 .—
Ia Cornedbeef . . . . . . . . 10 25

Suppen - Einlagen
entbittert

Ia Maisgriess gelb
Ia , weiss
Ia indischer Sago . .
Ia Bruchreis . . . .
Ia Tafelreis . . . .
Ia feinster Rangonreis
Ia spanischer Vollreis

Grünkernmehl . .
Hafermehl . . .
Hafergrütze . . .
Haferflocken sehr gute Ware

Ia
Ia
Ia
Ia
Ia
Ia
Ia

3.10
4.-
4.60
3.80
4.80
5.50
6 —
2.80
2.80
3.50
3 .60

Bohnen . . ,
Erbsen grüne
Erbsen gelbe

1.80 1.90 2.20
2.65 u.3.1—
3.20 u, 3.30

Pfd . Mk.
Ia Bariftiandelft. . 26.—
Ia Haselnusskerne 22.—
Ia geraspelte Cocosnuss . . . . 16 .—
Ia Rosinen . . .. . . 16.— u. 19.—
Ia Sultaninen . .
Ia Korinthen . .
Ia Kartoffelmehl
Ia Mayzena . .
Ia Gustin

19.— u. 24.—
10.— u. 13.—
. . . . 5 .50
. . . . 6 .50
. . . . 6.—

Ia Vanillezucker, Backpulver, Zimt,Anis
ferner

Ia italienische Maronen
Ia Wallnüsse . . . , ,
Ia geröstete Erdnüsse ,
Ia Orangen . . . 1,—

. . . . 2.80

. . . . 8.-

. . . . 13.-
1 .401 .60 1.80

Zur Hausschlacht
Ia Pfeffer gar. rein . . . . . . 22 .—
Ia „ „ „ weiss . . . . 30. -
sowie Nelken, Majoran,Tymian , Piment,

Ingwer, Kardamom, Mohnsahmen,
Salpeter, Knoblauch.

Kaffeesorten
Ia Kaffee reinschm. 25.— 28.— u. 34.-
Ia Qualitäts Kakao . . 20.— u. 22.—
Ia Waneta Kakao Dose . . . . 21 .-
Ia Messmer Tee , Ronnefeldtee
Ia Orange Pekoe Tee . 35.-
Ia dänische Sahne in Fl . . . . . 7.-
Ia sterilis. Milch gr. Dos. 10 25 u. 11.25
Ia gezuckerte Vollmilch 11.25 u, 12.-

feiner
Salm, Lachs, Oelsardinen, Krabben,

Cabern, Mayonaise, Gänsebrüste
und Gänsekeulen.

48 —
60.

25 .-
31 .-

Gute und billige Spirituosen
J/j Flasche >/8 Flasche

1» Deutscher Weinbrand.
Ist. französischer Cognac , Marke Pellison * * * .

mit eingebranntem Kork
Ist Deutscher Welnbrand . Marke MacholJ .
Ia hochfeiner Martinique -Rum . . . .
Ia Rum-Verschnitt . . . .
Ia Steinhäger , Schlichte
la Schwarzwälder Kirschwasser 45 ° »̂
la Kammerkirsch -Weltmarke 50°/o
la Obstbranntwein . . 40 °/»

. 65-
' . . 50 .—

. 45 .—
Liter -Krug 66.

2t .—
27 .—

65 .—
69 . —
46 .—

28 .—
36 .-

sowie

Cüsonier -Liköre , Macholl -Liköre , Rückfort -Liköre

15 .90
16 .90
16 .80
17 .80
18 .20
19 .90

Rotweine
la Dürkheimer . . . . . .
la Papignon , französischer Naturrotwein
la französischer Bordeaux , St . Emilton
la Burgunder , Spanischer .
la Valencia . . . . .
la 1917er St . Julien . . . .

16 60
10 .80
18 —
22 .50
23 .50
24 .50

SüBweine

16 . U2|

gomburotr tmncMl.
Slalfimeretn.

Freitag , 17. Dez. abds . 8 30 Uhr

Haupt-Vtisammlur.g.
Tages-Ordnung:

Winterfefllichkeiten.
Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten. 9882

Der Vorstand.

Lichtspielhaus

3tS6

fjjt . SjnüänbfT Voll eri »g»,
„ Bismarckheringe,
„ Norweglheringe,
„ Rolla >öpi»,
„ Orlsardinen,
B Kraböm in Dosen,
„ Salm in Dosen,
„ Mojonnaise
„ Lach^ im Busschnit »,

fler. Makrelen , Bückinge,
Sprotten u. Schellfische.

M
«
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3
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9984 Psaffenbach.

6in «. M

Unser Theater ist wirklich geheizt.  I

Heute letzter Tag
„Anna Karenina ".
Ab morgen bi» inkl. Montag
— das Nirsen -Programm —

Lei Min i . LiWil"
gewaltiger Detektivschlager in 8 Allen
Ferner : 9955

„Der grohe Preis
von Wildwest"

Original Wild -West-Schlager in 2 « kt
Wilde Retter -Scenen , Lassowerfen usw.
Sowie : rin Lustspiel in 2 Akten.

Ab 3>. Dezember : .
Llie große|lruialjr>iUimöfdjunaI

? ? ?
Tägl . abends 8 Uhr, Sonntag ab S Uhr

k?
ft

3a

für sich selbst * als Geschenk.
Frisch eintreffeudr

Delikatetzlcberwurft,
Trüffellellerwurst«
Ter warst,
Thüringer Rotwurst
einte Mettwurst,
f. Lach, , u d Nußschinken,
nollschinken von 8 « Pfd . an
Wursta »f>chnitt von 16 Mk. an.
Trotz« Auswahl in kein, Käsen,
desond. Auswahl in Drlrkatessen,
Eänseleber in T rrin -n,
Lach«, Hummer , Cavia -',
Bienenhonig in El » 10.50 an,
frisch « Trink - u Kocheirr,
Süßrahm -Margarine P d. 14.80,
Süßrahm - Taselmargarine

wie Butter , Pjtz . 16.—
Ia Schmalj , Cocosfett,

sowie alle», was zum gute«
Kuchen backen nötig ist,

«uch frische Hefe.
Expfehl « noch besonder» meine
preiswerten (Suiten , Sauerkraut,
Sßüiftdjen, Rollmöpse,
marin Heringe.
(Aro e Auswahl in feinen bcho-
taladen . sehr schöne bill Aepsel
und Birnen , diverse Delikatessen
und Lebensmittel , immer gut
und reell im Verkauf. Sd89

Ludwig Aubel,
Thomarstr . st. Farnsp ». 819.

Erstklassige KQnstlsrksnzerts
Orchesterleitung:

Hermann Happach,

>

I Die llanptscndiiög
:ifür das Wcilinaclitsfel
Delik

m

(Sflaliiiic©fltflentell-
Neuer dunkler

Anzugstoff
8,20 Meter , für 350 Mark

abzugeben.
Nähere » in der Geschäftsstelle
dreses Blattes unter 9983.

Hochfeine Weine zum billigen Preis
i/j Flasche »/, Flaiche

1919er Guntershlumer Vogelgarten .
1919er Aldegunder Riesling , Mosel ,
1919er Markgräfler , Badischer Wein .
1919er Wöllsteiner . . . .
1919er Kreuznacher . . . .
1910er Piesporter . . . .

Einige Zentner gut»Ebbirneir
zu verkaufen.

Friedrichsdorf i . T.
988k Taunusstratze 123.

Ein tadellose»DMntn-üflürißl)
mit pr . Bereisung,

zu »erkaufen.
Nähere « in der Geschäftsstelle
diese» Blatter unter 9870.

Zu verkaufen
Puppenküche mit Zubehör.

Nähere « 8972
Herrngnss« 5. pt.

ist singetrofftn
und offerieren wir so lange Vorrat reicht

1 Ia Straßburger Gänseleberpastete
% in allen Grössen

Ia Landauer Gänseleberpastete
ln allen Grösse«

la Cänsclcberpiirce
in allen Grössen

{Ia Gänsebrüste
$ in all—

\ Ia Lachsschinken
in allen Grösse»

Ia Brannschweiger Wurstwaren
Ia franz. Oelsardinen, Lachs,Salm

allen Gröts*»

o. ». w. n. w. 8964

Cui't Gemmrig :: F. Fachs
Falnkosthandiuni

Luis « nstraas e 68

Dell katessenhaul
Luis enstraise 64
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sichten

Dii

.bInm
8 .
8 i

Ia Malaga Original .
la Taragona , rot und gelb

29 .50
27 .50

Elettiiiche Heizkissen,
Beltflaschen,
Leibwärmer,
Wä m krüg»,
Fatzwärmrr , 9278

Carl Ott , Bad Homburg

1100 LEHRLIN

Schaumweine
la Müller Extra Auslese . 65 .— 33.

sind Ostern 1921 in Handwerks Ihre  unterzubringen . M-ldoi
mit Nachweis der Befähigung zur Ausbildung non Lehrlm^
richten an das Städtisch » Waisenhaus in « öln , EulzgA»^
Post Klettenberg.

Voratehende Preise der Weine sind
mit Steuer und Glas berechn -t i i >

Danksagung.

Beachltn Sia bitte m Jno Schaufenster

Für flotte , freundlich ®, reelle Bedienung bürgt mein Nam ®.

Für die vielen wohltuenden Beweise der Liebe
und Teilnahme bei der Krankheit und der Beerdigung
unserer lieben unvergesslichen

Gretel

BofflhurgerKaufhausfürLehensmittBl
sagen wir allen , besonders auch für die zahlreichen
Kranzspenden , unseren herzlichsten Dank.

Georg Ullrich (vormals Nehren)
LouisanatraBa 33 » Telafon 1081.

6976

Bad Homburg v . d . H ., den 16. Dezember 1930.

Familie Phil . Grieae*

997«
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-lr. 289 Donnerstag , 16 . Dezember 1920 Gegründet 1859

Zweites Blatt.

Der Doppelgänger
des Herrn Emil Schnepfe.

L » n LarlSchüler.
i Amerikanisches Coprynghlby Robert Lutz
0) tn SluUgartl»iö.

„Sie verkennen ganz die Lage der Sache,
Nein lieber Herr Rotmüller ! Sie tun i*
gerade, als ob ich das Geld bekäme . In
meiner Tasche bleiben noch nicht süns Pro¬
zent. Was weiß ich? Nielleicht mutz ich
alles herausrücken . Dann habe ich weiter
nichts von der Sache als die Ehre , aus
Ihnen «inen Generalkonsul gemacht zu ha¬
ben, einen Ritter der Ehrenlegion . Unter
ans — ich rechne auf Ihre unbedingte Ver-
schwiegenheit — weniger als 100 000 Mark
darf ich meinem Freund Alvarez nicht an-
bieten. Ich würde meinen ganzen Einfluß
bei ihm aufs Spiel setzen, käme ich ihm mir
„eniger . Und Minister Jgnacio de Albu-
querque, der Kommandeur der Ehrenlegion,
ist auch nicht blöde im Fordern . Der Mann
ist so durchtrieben , daß man aus ihm ' bequem
zwei Pferdehändler machen könnte . Was
ich dem von den 50 000 Mark , die verbleiben,
abhandle , ist mein Verdienst , mehr nicht.
Co wahr ich Ihnen hier als Ehrenmann
zegenüber sitze."

Er strich sich ein Streichholz an und
Mdete die Zigarette an , die leise knisterte,
rls sie in Brand gesetzt wurde.

Dorioal li -etz dem lebhaften Mann keine
Zeit. —

„Dann kostet mich der Orden also glatt
50 000 Mark ? Nee , auf den will ich ver¬
nichten!"

Direktor Labwein fuhr aus.

„Wie kommen Sie auf die Vermutung ? "
rief er lebhaft . „Wollen Sie den Minister
zum Gogner haben ? Er ist Ihr Vorgesetzter,
wenn Sie Generalkonsul sind. Er kann Sie
absetzen , wenn Sie ihn nicht auf seiner
Seite haben . Verscherzen Sie sich doch nicht
den Einfluß auf die Regierung , den ich
Ihnen verschaffen will . Das Generalkonsulat
läßt sich vom Orden nicht trennen . Wie
würde das aussehen , ein Generalkonsul und
kein Orden ! Sie kommen in «ine Gesell¬
schaft. Sie tragen einen Frack . Man wird
Sie nicht unterscheiden können von einem
Kellner , wenn Sie nicht einen Orden haben!
Nehmen Sie Vernunft an , Herr Rotmüller !"

Er hatte schnell gesprochen . Jetzt machte
er eine kleine Pause und stärkte sich durch
einige Züge an der Zigarette.

„Wenn ich Ihnen nun das Geld einzahle,
und es wird nichts aus der Sache ? "

„Haben Sie nicht meine Garantie . Herr
Rotmüller ? Entweder , Sie haben in drei
Monaten das Konsulat und den Orden,
oder ich gebe Ihnen das Geld auf Heller
und Pfennig zurück. Was — wollen Sie
— mehr ? "

Er hatte wieder und wieder geraucht.
Die letzten Worte kamen nur noch lallend
hervor . Sein Kopf senkte sich nach vorn.
Die Augenlider schloffen sich, trotzdem er ge«
gen die über ihn kommende Müdigkeit anzu-
kämpfen suchte.

„Was — wo — ollen — Sie —“
Er wollte den letzten Satz noch einmal

wiederholen , brachte ihn aber nicht zu Ende.
Fahle Blässe kroch über fein Gesicht, dann
sank er kraftlos zusammen . Das Opium
hatte feine Wirkung getan . Schneller als
Dorival erwartet hatte . Der kleine , nervöse
Mann schien dem Gift besonders wenig
Widerstand entgegensetzen zu können.

Dorival wagte nicht , sich von seinem
Platz zu rühren.

Mit weit aufgeriffenen Augert starrte er
den kleinen Mann an , der wie leblos dalag.

Kalter Angstschweiß trat ihm auk die
Stirn.

In diesem Augenblick hörte er draußen
die Tür gehen . Eine tief « Männerstimme
erkundigte sich nach dem Direktor Labwein.
Die Antwort des kurzsichtigen Fräuleins
konnte er nicht verstehen , aber er qörte , daß
der Mann sagte , er werde warten.

Das Fräulin konnte jeden Augenblick
eintreten , um den Besuch des Mannes anzu¬
melden . Er mutzte schnell handeln.

Er sprang auf . Nur ' jetzt keine Schwäche!

Er nahm Labwein die noch glimmende
Zigarette aus ' der Hand , löschte ihr Feuer
und legte sie in seine Zigarettendosr . Diese
steckte er zu sich. Er hatte sich das all -s schm
vorher überlegt . Man sollte nicht sofort
wissen, wodurch Labwein betäubt worden
war.

Dann knöpfte er dem Schlafenden hastig
Rock und Weste auf . In der inneren Tasche
der Weste steckte eine lederne Brieftasche . In
ihr vermutete Dorival das Dokument . Den
Inhalt der Brieftasche nachzuprüfen . dazu
hatte er jetzt keine Zeit . Er mutzte darauf
bedacht sein , sich in Sicherheit zu bringen.
Jeder Augenblick des Zögerns könnte ver¬
hängnisvoll werden . Er hörte , wie draußen
der Mann mit der tiefen Stimme sich mit
dem Fräulein unterhielt . Der Mann wurde
ungeduldig . Er behauptete , er hätte nur
fünf Minuten mit Labwein zu sprechen , und
drängte das Fräulein , ihn anzumelden.

Dorival steckte die Brieftasche zu sich,
schlüpfte in seinen Mantel , griff nach seinem

Hut und wollte das Zimmer verlassen . In
diesem Augenblick fiel Labwein vom Sessel
und glitt zu Boten.

Es widerstrebte Dorival , den Mann so
liefen zu ltssen . Er hob ihn auf und drückt«
ihn wieder in den Sessel . Dann eilte er >n
das Vorderzimmer.

„Liebes Fräulein, " sagte er zu der
Bürovorsteherin , ,?gehen Sie einmal hinein
zu Direktor Labwein . Er verlangt nach
Ihnen . Ich glaube , er fühlt sich nicht wohl ."

Dicht an der Tür , die zum Korridor
führte , satz ein großer breitschultriger
Mann , den Kleidung und blonder Vollbart
auf einen Gutsbesitzer schließen ließ . Er
hatte die Worte Dorivals gehört . Er stand
auf und fragte interessiert : „Was , Labwein
ist nicht wohl ? Da muß ich doch auch mal
nach ihm sehen." Er ging durch die Pforte in
dem Zahltisch nach der Tür , die zu dem
Zimmer Labweins führte.

Dorival aber war mit einem Satz bei der
Ausgangstüre , zog den Schlüssel , der innen
,im Schloß steckt«, heraus, / öffnete die Tür,
trat auf den Korridor , schloß die Tür hinter
sich ab und steckte den Schlüssel ein . So , nun
war er zunächst vor einer Verfolgung
sicher.

In diesem Augenblick hört « er das Fräu¬
lein laute Schreie ausstoßen.

Er stieg die drei knarrenden Holzstiegen,
rasch hinab . Auf der Stratze schlug er eine
schnelle Gangart ein . Bald war er in die
Friedrichstraße eingebogen , wo er sich in den
Strom der Fußgänger mischte, der sich ohne
Unterbrechung auf beiden Bürgersteigen da¬
hinwälzte.

Hier fühlte er sich sicher.

sFortseßsna folgt .f
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reich-

i haltiger®
pusroahl!

Damen - » . Herrenuhren
ln Gold , Golv - plattiert,

Silber und Stahl

§

in 50
reich- |

| haltiger|
^flusroahll

Armband «Uhren
tu Gold , Double , Tula

und Silber

Moderne Wand -Uhren
Kiichen -Uhren

mit la Messmgwerkeu

Schreibtisch - Uhren
in Holz und Marmor

Kuckuck-Uhren
Reis - wecker

Wecker -Uhren
in Metall und Holz

OlÜVlÜlÖ

Seini-
Ernaille-
Schmuck

«ach jede«
Lichtbild

Goldene Ohrring « mit
echten Steinen und Perlen
Damen - u . Herrenketten
in Gold , Double und Silber
Goldene , Double - und

Stlb »r>Rtnge
Moderne Halskette « in

Perlen . Elfenbein und
Edelbein

Broschen « . Armbänder
Chatelai s für Herren

Cigaretten -Etuir
in Silber und Alpacca

Manschettrnknöpf«
Kruvattrn -Nadeln
in Gold und Doubl«

orom
Massiv -goldene

Trauringe

®
W

W
K

ü
®
®
®
®
®
®

Theatergläser
Lorgnons

Doublebrillen « ud
Kneifer

Versilberte Körbchen und Aufsatze , Handtaschen ln  Silber
|i . und Alpacca mit getriebenen Bügeln, Alpaeca -Etzbeftecke, M
K Ir» Fabrikat, Aipaceakasfeelösfel in modernen Mustern und
K in jeder Preislage. Aparte Neuheit in grotzsn Silber « D
m und Alpacca - Anhängern mit allen Gravierungen . f| j

@

Uhrmacher, Jumelier un9 üpfiher I
Louifenstratze 43 1/*. Fernruf S80 . feg

3. bomenfiein
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für Damen h ,erren und Kinder ::
umimmnitmrriu B I I e Bjp miiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifHiiiiiniiiimiiiiiiimifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiK

ist das notwendigste und dah«r willkommenste

Weihnachts -Geschenk
, * «Jo

*s = m  Regenschirm n= ^
**» Sehuti V*a Gaaundheit u. Kleidung a, zur VanralUtäniigug 6wr Garderabe.

Reichhaltiges Lager XSS«

Spazierstöcke Joh . Weisshaupt
in größter Auwakt . Luisenstraße 61

gegsafilket <en Kurhaus.
9683

Für 3 —4-jährigen Knaben

2 mrlBt AizW
billig zu verkaufen.

Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blatte « unser 8963.

'Spielsachen
Puppenwagen , Puppe , Stuhl,

Kaufladen , Laterna -Magice,
Anker -S ^ inbaukasten,

Polyphon mit 1U Platten

DrrlUDm 31 DtrlflliffB
9933 Ferdinandrplatz 20 p.

Versteigerung.
Samstag , den iS . Dez., nachmittag» 2.30 Uhr
Kommen im Gonzenheimer Hqrdtwald

4 Buchenstämme zus. 396 Fstm.
1 Eichenstamm 125 Fstm.

zur öffenti . Versteigerung . Treffpunkt Schwe¬
denpfad , Gonzncheimer . Hsmburger Grenze.

Bürgermeisteramt  Gonzenheim.

Sill«tallnc Wall
MtStMl n. banal.

preisw - rt abjugeben
9960 Gymnasiums »». 18

Handtasche
mit größerem Geld betrag
Montag S Uhr Luisenstratz«

verloren.
Wiederbringer hohe Aelahuung.

SS«, Luijenstraße S6. Hl.

9958

LZZZSZSZSSÄZSSZSSLSZ

m Dar UM MWWWal ülm B
k ? Mim

in modernsten Faffons . Bestes Material.

Karl Fabre,
Elifabrthenstratze »2 —24 Telefon 124.
Tapezierer » und Dekorationswerkstälte.
Dainiss - Bettfedern - Reinigung mit elektr.
Betrieb , Desinfeklions - Apparat . (Süb4
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Weihnachtsgeschenkkarton . . 3 Stck. 15.—
Kölnisch-Wasser-Seife - Karton 3 Stck. 27 .—
Kaloderma -Seife . Karton 8 Stck. 22 .50
Hochfeine Parf . Seife Karton 3 Stck. 23 —

Parfümerie Carl Kreh,
9957 gegenüber dem Kurhaus.

Einen lohnenden Beruf
für geistig regsame Leute bietet die geschäftliche Propaganda.
Kein anderes kaufmännisches Fach bietet so gute Aus¬
sichten, kein anderes ist so interessant und reich an Ab¬
wechslung, in keinem anderen können kluger Takt , guter
Geschmack. Stilgewandheit . Phantasie , Menschenkenntnis
und allgemeines Wissen so lohnend verwertet werden.
Einer der bekanntesten und erfolgreichsten Praktiker aus
diesem Gebiete" leitet persönlich den Deutschen Werbe-
Unterricht I . Jversen . Chefs führender Handelshäuser,
Großindustrielle , Zeitungsverleger usw. haben da, Unter¬
nehmen glänzend begutachtet und empfohlen und nehmen
an dem brieflichen Unterrichtskurse selbst teil . Für Ange¬
stellte ist die B herschung der geschäftlichen Propaganda
das sicherste Mietet zum Aufstieg in die kaufmänaischr
Obe schicht. Der Name der Leiters bürgt dafür , daß alle öve
Theorie vermieden und von Anfang an nur Praxis ge-
geben wird . Verlangen Sie sofort den interess. Prospekt.
Adresse: Deutscher Werbe -Unterricht Ä. Jversen , Füssen

? ? wo ? ?
gehen wir am Sonntag »den IS- Dez. hin 71

Zur .

Weihriachts - Feier
des Kegelklubs „Eintracht"

imSaale des Darmstädter Hofes in Gonzenheim.
Anfang 3 Uhr . Vorzügliche Kapelle^
Für humoristische Vorträge ist bestens gesorgt.
9959 Der Vorstand.

Leihbibliothek
Größte Auswahl — Ständig Neuaufnahm»

Monatspreir Mk. 5.—
769i  Fritz Schick s Buchhandlung.

Annoncenannahme der „Frankfurter Zeitung *»
Reisegep äck-Versicherung._

Drucksachen aller Art
„Taunasbote ^-Drackerel |

-Ä

Das schönste\Weihnacfifs-£ eschenk
ist ein Paar gute

Schube
Ich biete Ihnen:

Die größte Auswahl!
Die besten Qualitäten!
Die billigsten Preise!
Die elegantesten Formen I

Alleinverkauf der so beliebten De.
und der weltberühmten Fahmauer Strapazier-

Stiefel von Gebr. Krafft.

Josef Kern Nachf.
Louisenstrasse 67 : : gegenüber dem Kurhaus.

y y y y yyy yyy yyyy yyy yyy yyyy

| Weihnachts-Offerte! I
AMA AAAAAAAAAA AAA AAA AAAA

Fettwaren
per Pfund Mk.

Ia amerik.Blockschmalz,blütenweiss20 —
Ia holländisches Cocosfett . . 17.00

' Lebkuchen , Gebäck

Ia Süßrahm -Margarine 15.50
in Pfd.-Blocks 16.—
koscher . .

p«r Pfund-Paket
Glas .15

16.—
7.30

19 —

9.75
9.75
9.75
8.50
9.—

13.—
12 50

Ia
Ia „
Kunsthonig . .
Bienenhonig .

Delikatessen
per Dos* Mk,

Ostsee-Bratheringe in Mayonnaise . 10 —
„ „ Paradiestaake
„ „ , Gewürztunke.
„ „ „ Senftunke . .
„ Bratschollen „ Gewürztunke.

Aalbutt im Gewürztunke
Brataal in Mayonnaise.

„ „ Gewürztunke
„ „ Paradiestunke

Tafel-Mayonnaise . . .
Oelsardinen in Olivenöl
Sprotten ,, ,, •

Qbst »IConserven
in Gläsern mit GummiT*r*chln»s, daher zum »päter«*
Einrexen sehr verteilhaft ; die besten Qualitäten auch für

Diabetiker sehr geeignet. Ca. 1*/* Pfund Inhalt,
per Glas Mk.

Blaubeeren . 14.—
Birnen . 14.50
Süsse Kirschen . . . . . . . 13,50
Pflaumen . 11.50
Weichselkirschen . 13 50
Dunkle Kirschen mit Stein . . . 13.50
Pfirsiche . 18.50
Reineclauden . 14.—

In WeiBblechdoasn
Pfirsiche . . . .per  kg -Dose 18.—
Birnen . per kg-Dose 11.—
Apfelmus . .

Lebkuchen . . kleine Packung 3.—
Lebkuchen . . mittlere ,, 5.—
Lebkuchen mit Schokolade „ 6 .50
Lebkuchen in Herzform von 1.75 bis 10.—
Lamboy-Teegebäck . . per Paket 6.—
Albert-Keks . . . . „ „ 5 .—
Dessert -Biskuit . . . „ „ 3.80
Lamberta Printen per Pfund-Paket 14.—
Nürnberger Pfeffernüsse per Pfund 10.—
fcäSFH_ » $i *r>%i&r> mp  u St>MtF tafö'
Bonbons u « Chocolade

»ehr grosse Auswahl
zu billigsten Preisen

«..«er *nsr«war ufT UT kiSt

Sarottl
Relchardt«w.
rE >'-MST'

Südfrüchte
12 50 1» neue Orangen Stüek von 0.80 bis 1.75»r- r» c\ Kn  k ;. n öo
10.
7.50
4.75

Zitronen „
Haselnüsse .
Wallnüsse . . „ „
Erdnüsse . . „ „
Oocosnüsse Stück v. 10.— b. lb.
Tafelrosinea . per Pfund 24.

0.50 bis 0.80
per Pfund 10,—
„ »» 9.—

12  —

„ Tafelfeigen . . „ „ 10.-»
„ süsse Feigen . . „ 8.—
„ Datteln in Packung . . • 15.—
„ ausgesuchte Feigen

in Packung 5.— und 15.—
frisches Johannisbrot Pfund 6,—

„ Maronen . „ 4u~

Zum Kuchenbacken
por Pfund Mk.

Ia Bari-Mandeln. 26.—
la Haselnusskerne
la Sultaninen . .
la Corinthen . .

per Pfund „ 4.50 , la Rosinen

9—
10.25

la gerasp . Cocosnuss
la Orangeat . . .
Dr. Oetker’s Puddingpulver
Dr. Oetker’s Backpulver .
.Erbos Backpulver
Anis . . . .
Vanille-Zucker

Fleisch -Konserven
Ia Rindfleisch . . . . per Dose 10.50
la Leberpastete . . . „
Ia Cörned-Beef . . . „

Tee , Kaffee , Cacao
Feinster Ceylon-Oran̂ e-Pekoo Pfund 28.
Suchong-Tee in Paekung per Paket 1.10 / Vanille-Stangen
Suchong-Tee in Packung per Paket 2 20 y Gustin
Grosch’s Teepackung . . per Paket 15.—
Feinster Kakao, lose . per Pfund 20.—
Reichardt-Kakao, ' /i Pfund-Packung 6.—
Wan-Eta-Kakao . 1 Pfund-Packung 21.—
Feinster Santos-Kaffee, per Pfund 26.—

Zimt gemahlen
Zimt ganz . .
Dr. Oetker’s Eiweisspulver
3 Eier in der Düte

Paket

PI

24 .-
24.—
16.—
17.—
16.—
82.—
0.75
0.40
0.30
0.25
0.50
2.50
3 —
0.25
0.50
0.70
1.65

Condens. gezuckerte Vollmilch Dos©10 «75
ausgel. gutgebr . Kaffe« 28.— ) Sterilisierter ungezuck . Rahm 11.00

Weine , Liköre , Cognac , Sekt
1918er Oberingelheimer . per Fl. 23.— 1 1919er YVahnheimer Knopf .
Macon (Burgunder) . .
Malaga . „
1918er Niersteiner . „
Udenheimer. .
Chateau Dornot . .

? 1919er Trabener Würzgarten
j Bodenheimer . . . .

,/  1917er Wachenheimer . .. ..
19._ ) Aepfelwein . . >, 7.50
20.75 1 Rotweins

18.—

32.—
35 50
20

24 .50
22 .-
22  —
23,

1919er Gaubickelheimer . „ „ 20.— ! 1918er lustberger Montague . . . »
Liköre in verschiedenen Abfüllungen

Half und Half, Curacao, Creme de Vanille, Magenbitter, Boonekamp, Cherry-
Brandy, Creme de Cacao, Schokolade-Likör, Magenlikör und viele andere Sorten.

Cognac Verschnitt . . . . . . . . fd Fl. 51.— / Rum de Martinique 54"/, . k Fl . 65.-i/. fi  97 50 f >/. Fl . 34.50
,, Weinbrand * * * . . . . % Fl . 56.— ) Cabinet Sekt . p. Fl. 59.
„ „ „ . »/. FL 30.— ) Sekt Milan . p. Fl. 20.-

Steinhäger . p.Krug 36.— t
(Otiige Praia « verstehen sich Inklusive Glas und Stauer «)

Ferner empfehlen wir zu allerbilligsten Preisen unsere geschmackvoll dekorierten

von 10 Mark an * von 10 Mark an»
Wir halten stets gross©Läger und kaufen günstig ein, deshalb
sind wir in der Lage, unsere Kundschaft billig zu bedienen.

DELIKATESSENHAUS MARX&Co.
Telefon 125. LoaissnstraBe 20. Telefon 830«
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